Integrationsprojekt für junge Spätaussiedler erfolgreich beendet: JZ Heide-Hombruch und DROBS Iserlohn auf gemeinsamer Kanutour mit jungen Spätaussiedlern auf der Werra 

Ein Wochenende der besonderen Art erlebten die zwölf jungen Spätaussiedler  des Jugendzentrums Heide- Hombruch  und  ihre Begleiter von der DROBS Iserlohn. Im Rahmen eines gemeinsamen Integrationsprojektes für junge Spätaussiedler  und als erlebnispädagogische Massnahme konzipiert sowie  finanziell unterstützt durch den Internationalen Bund e.V., hatte es im Vorfeld bereits schon einen Informationsabend über Sucht und Drogenproblematiken  der DROBS Iserlohn im Jugendzentrum  Heide-Hombruch gegeben. Daran anschließend sollte nun diese gemeinsame erlebnispädagogische Maßnahme, als spezieller suchtpräventiver Ansatz,  das Integrationsprojekt für die jungen Spätaussiedler  abschließen. Ziel war diesmal eine Kanutour mit den Jugendlichen des Jugendzentrums auf der Werra. Am Freitagnachmittag trafen sich alle Beteiligten und los ging es in Richtung Werra.

Die erste Übernachtung fand in Altenburschla (Hessen) statt, von dort aus ging es am nächsten morgen nach einem kräftigen Frühstück bei bestem Wetter in Richtung Wanfried, Eschwege,  über  Bad Sooden-Allendorf bis nach Lindewerra (Thüringen) weiter.

Viele Teilnehmer erlebten zum ersten Mal diesen Teil Deutschlands und waren von der wunderbaren Landschaft sowie der Reise auf der ruhig dahinströmenden Werra begeistert. Kanufahren als Naturerfahrung, Herausforderung an die eigene Geschicklichkeit, Steuern, Manövrieren, Rudern trotz müder Muskeln... all diese Eindrücke hinterließen ein Gefühl etwas besonderes geleistet zu haben. Müdigkeit und Erschöpfung nach 8 Stunden rudern hinterließen nicht Frust und Enttäuschung bei den Jugendlichen Teilnehmern, sondern Stolz  und neues Selbstbewusstsein die eigenen körperlichen Grenzen neu erfahren zu haben.

Als direkter und unmittelbarer suchtpräventiver Ansatz waren diese Elemente bewusst von den Mitarbeitern des Jugendzentrums und der DROBS Iserlohn schon im Vorfeld geplant worden. Die durchweg positiven Rückmeldungen aller Teilnehmer brachten dann auch die Bestätigung dafür solche Projekte zukünftig weiter gemeinsam zu planen und durchzuführen.

Am Sonntag ging es dann nach einem Fussballtunier und einer abschließenden kleinen Kanutagesetappe nach Witzenhausen weiter. Hier war gleichzeitig auch der Endpunkt der gemeinsamen Tour. Einhellige Meinung aller Teilnehmer: diese Kanutour sollte auf jeden Fall im nächsten Jahr wiederholt werden ... möglichst ein paar Tage länger.  
